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2 Persönliche Besinnung zur 
Passionszeit 

Man sollte nicht ängstlich fragen: 
Was wird und kann noch kommen, sondern sagen: 
"Ich bin gespannt, was Gott jetzt noch mit mir vorhat". 
                                          Selma Lagerlöf, EG, S. 781 
 
Als wir kürzlich in einem Gottesdienst ein Lied gesungen haben, 
sprang mir dieses Zitat ins Auge. Ich verband es spontan mit der 
Erfahrung von Kreuz und Auferstehung, der sehr persönlichen 
Erfahrung von Ende und Neubeginn. 
 
 Am 1. September beginnt für meine Frau und mich ein neuer 
Lebensabschnitt: Nach genau 7 Jahren geht unsere Eninger Zeit 
zu Ende; WAS genau dann kommen wird, wissen wir noch nicht, 
WIE es weitergehen wird, ist noch offen; fest steht dagegen das 
WO: wir werden in unser Haus nach Schiltach ziehen. 
 
 Am 1. September 2005 begann mein Dienst in Eningen, ich war 
dankbar, dass mir trotz meines gesundheitlichen Handicaps eine 
volle Pfarrstelle zusammen mit zwei Kollegen übertragen wurde. 
Wir waren sehr gerne hier in dieser Gemeinde, sehr bald zeichnete 
sich aber schon ab, dass die Pfarrstellen bis 2012 gekürzt werden 
sollen. Lange war völlig unklar, wie diese Kürzung personell 
umgesetzt werden kann, und die Lösung, die sich seit Ende 2010 
abzeichnete, führte zu erheblicher Mehrarbeit, die auf die zwei 
übriggebliebenen Stellen verteilt werden musste.  
 
Laut Beschluss sollten 25% aus der wegfallenden Stelle von 
Pfarrer Kempka bei mir draufgeschlagen werden, was mit meiner 
Gesundheit für mich nicht machbar war. Aus gesundheitlichen 
Gründen scheide ich nun (nach einer längeren Krankheitszeit im 
vergangenen Jahr und einem daran anschließenden 
Wiedereingliederungsversuch bei reduzierten Dienst) in  
Rücksprache mit der Kirchenleitung aus dem Pfarrdienst aus. 
 



 3 Persönliche Passions-Besinnung 

Ich bin dankbar für Vieles, was wir in Eningen erleben durften, und 
sage Ihnen allen ein herzliches Dankeschön, wünsche den 
Kollegen und der ganzen Gemeinde alles Gute und versuche, zu 
entdecken, „was Gott jetzt noch mit mir vorhat“! - Besonders von 
Paulus habe ich gelernt, das Zentrum unseres Glaubens: Kreuz 
und Auferstehung,  immer wieder in mein eigenes Leben 
einzuzeichnen, oft habe ich in Predigten und Gesprächen mit ihnen 
darüber geredet, nun gilt es, mit diesem Glauben eine weitere 
Erfahrung zu machen, ich bin gespannt, übe mich aber dabei in 
einer Haltung ein, über die ich auch immer wieder gepredigt habe: 
DIE GELASSENHEIT.  
 
Die Erfahrung von Kreuz und Auferstehung bedeutet in unserem 
Leben: Gelassen sein, LOSLASSEN, um sich auf Neues 
EINLASSEN zu können, indem wir uns Gott ÜBERLASSEN. - Auch 
Ihnen wünsche ich diese Erfahrung und damit eine Erfahrung mit 
dem Glauben. 
 
Bis zu den Sommerferien werden wir unsere verschiedenen 
Dienste und Tätigkeiten, so Gott will, weiterführen und zu Ende 
bringen. Am 15. Juli wird dann mein letzter Gottesdienst in Eningen 
sein und anschließend unsere Verabschiedung. Wir würden uns 
freuen, wenn wir dies gemeinsam mit Ihnen begehen könnten. 
 
Bis dahin grüße ich Sie herzlich auch im Namen meiner Frau, 
 

Ihr Pfarrer    
 
 
 
 
 
 



4 60 Jahre im Posaunenchor Eningen 
 

„Gottes Lob mit Jung und Alt 
das ist unser aller Amt“ 

Je älter ich werde umso wichtiger ist mir dieses Motto! 
 
Zum Posaunenchor wollte ich schon 1950, als Karl Wolber,  
Pfarrer Strabak und die noch vom alten Posaunenchor nach dem 
Krieg Übriggebliebenen anfingen, den Chor wieder aufzubauen. 
Mein Vater bestand darauf, dass erst nach der Gesellenprüfung ich 
in den Posaunenchor eintreten durfte. Dies war erst im Herbst 
1952. 
Gelernt habe ich das Spielen auf einer heute nicht mehr üblichen 
Basstrompete, die ein sehr antikes Aussehen hatte (gebraucht und 
ohne Glanz). Die Mechanik war so ausgeleiert, dass sie nebenbei 
auch noch den Takt schlug. Bald aber gab Max 
Sättele den Tiefbass ab, den ich dann über 35 Jahre 
geblasen habe. Seit etwa 15 Jahre spiele ich einen 
Bariton (siehe Bild).  
Der Chor überlebte Höhen und Tiefen, die aber 
immer wieder überwunden wurden.  
Besondere Ereignisse waren die 2-tägigen Ausflüge 
unter der Leitung von Karl Wolber oder dessen 
Nachfolger, Dieter Baumann,  
Landesposaunentage, die man mit dem Bus 
besuchte oder Bezirksposaunentage, die man mit 
dem Fahrrad oder Moped erreichte, den Tiefbass 
auf dem Buckel. 
In den letzten Jahren sind sehr gut für den Chor und uns Bläser, 
die Wochenenden von Freitagmittag bis Sonntagmittag, in die auch 
die Jungbläser eingebunden sind. 
Für mich ist die Gemeinschaft im Chor sehr wichtig. Meine Freude 
ist, dass ich noch mit so vielen von 10- bis 77-jährigen musizieren 
und mit der Gemeinde Gottesdienst feiern darf. 

 Otto Astfalk 
 

 



 5 25-jähriges Dienstjubiläum von 
Frau Jantz 

Es ist nicht immer einfach, 
den Überblick zu behalten, 
wenn im Pfarrbüro das 
Telefon klingelt, die Arbeit 
auf dem Schreibtisch wartet, 
Briefe zur Abholung bereit 
liegen, Besucher in der Türe 
stehen, der Computer streikt, 
der Kopierer läuft, … und 
das alles oftmals gleichzeitig. 

Mitten drin versieht Frau Jantz, unsere Pfarramtssekretärin, ihren 
Dienst, freundlich und geduldig. Am 15. Januar 2012 konnte Frau 
Jantz nun ihr 25-jähriges Dienstjubiläum begehen. Begonnen hat 
sie ihre Arbeit im Kirchenbezirk auf dem Traifelberg in der 
Heilerziehungspflegeschule, wo sie halbtags für die Bücherei, die 
Videothek und Personalsachen zuständig war. 
 

Seit dem 1.4. 1989 ist sie Pfarramtssekretärin in Eningen, eine 
Arbeit, die sie gerne ausführt. „Wenn Leute kommen, und man 
kann etwas für sie tun, das freut mich.“ Wie auch anderes. Frau 
Jantz schätzt die abwechslungsreiche Arbeit, bei der sie viel mit 
Menschen zu tun hat, viel mitdenken und informieren muss. „Ich 
möchte, dass die Sachen gut laufen“, ist ihr Wunsch für ihre Arbeit. 
 

Es sind verschiedene Gaben, aber es ist ein Geist.  
Und es sind mancherlei Ämter, aber es ist ein Herr.  
Und es sind mancherlei Kräfte, aber es ist ein Gott, der da wirkt 
alles in allen.  
Eingedenk dieser Worte des Paulus aus dem 1. Korintherbrief hat 
Dekan Dr. Mohr Frau Jantz seinen Dank für ihre geleistete Arbeit 
ausgesprochen, und auch wir als Kirchengemeinde schließen uns 
diesem Dank gerne an. Herzlichen Glückwunsch zum 
Dienstjubiläum, Frau Jantz, und alles Gute für die kommende Zeit!  
       Stephan Glaser 



6 Neuer Kirchengemeinderat  

„Spuren“ unseres neuen Kirchengemeinderats konnte man schon 
hier und da entdecken oder erleben: z.B. Hinweisschilder ums 
Gemeindehaus, die Kulturtreff-Fahrt nach Balingen hat er 
organisiert und... Außerdem ist er seit 2011 im Ökumene-
Ausschuss und hat im Sommer 2011 von Pfarrer Kempka das Amt 
des Sicherheitsbeauftragten übernommen. Eine Vorstellung von 
ihm ist also überfällig: Horst Zielke, der im Februar vom Kirchen-
gemeinderat in das Gremium nachgewählt wurde. Bei so viel 
Engagement erscheint dies nur als logische Folge. Das Redak-
tionsteam gratuliert Horst Zielke zur Wahl 
und wünscht ihm eine gute, segensreiche 
Zeit im Rat. 
  

Horst Zielke wurde 1946 in Hartha/Sachsen 
geboren, kam 1948/49 über Eckernförde 
nach Balingen, ist dort aufgewachsen und 
hat Einzelhandelskaufmann gelernt. 
Er hat vier Kinder und 12 Enkelkinder, die 
auf der Zollernalb wohnen. In Eningen hat er 
seit 2004 nun 8 Weihnachten erlebt und ist 7 
Jahre da. Er hat in der Eninger Kirchengemeinde Freunde und eine 
neue Heimat gefunden. Das bewog ihn, 2006  wieder in die Kirche 
einzutreten und sich zu engagieren. Im Kirchengemeinderat 
möchte er gerne die Kirchengemeinde mitgestalten und freut sich 
schon auf diese schöne ehrenamtliche Tätigkeit! Horst Zielke 
engagiert sich auch für den Präsenzdienst in der Marienkirche 
Reutlingen sowie im Kulturtreff Eningen.  
 

Sein Hobby ist Briefmarkensammeln, besonders Ganzsachen. 
Und er kocht gern, fast jeden Tag. Handwerklich kann er vieles 
selbst erledigen, nur bei der Elektrik darf er wegen der Haftung in 
der Gemeinde nicht viel tun. 
Kennenlernen kann man ihn u.a. bei Ausflügen des Kulturtreffs – 
Termine siehe Seite 12. Herzlich Einladung!    

Regina Jantz 



 7 Verkündigung und Bekenntnis – Was ereignet
sich eigentlich im Gottesdienst? (II) 

Unsere Gottesdienste sind in der 
Regel „Predigtgottesdienste“, das 
heißt, die Predigt ist der Kern des 
Gottesdienstes. Durch Luther 
hatte das Wort Gottes wieder 
zentrale Bedeutung erlangt, und 
so steht auch dessen 
Verkündigung im Mittelpunkt des 
Gottesdienstes. In der Predigt soll 

das Wort Gottes ausgelegt und ausgesagt werden: Gottes Trost 
und Zuspruch, seine Liebe und Vergebung einerseits, aber auch 
der Anspruch, der daraus erwächst. Dass Gottes Liebe in uns wirkt 
und Konsequenzen hat für unser Leben und Handeln. 
 

Gottes Wort wird auch in der Schriftlesung gelesen. Sie folgt in der 
Regel den vorgesehenen Bibelabschnitten des jeweiligen 
Sonntags. So kommt jedem Sonntag eine bestimmte Bedeutung 
innerhalb des Kirchenjahres zu, dessen Thema sich in 
Schriftlesung und Predigttext widerspiegelt. Durch die Musik und 
die Lieder (Gemeinde- oder Chorgesang) kann die Verkündigung 
ebenfalls aufgenommen und ausgelegt werden. Das Wochenlied 
vor der Predigt greift das Thema des Sonntags ebenso auf, wie es 
durch das Lied nach der Predigt vertieft wird. Es lohnt sich, hierzu 
im Gesangbuch einmal die Nummer 838 anzuschauen.  
 
In manchen Gemeinden wird das Glaubensbekenntnis nach der 
Predigt gesprochen, als Antwort auf die Predigt. Es betont dann, 
dass der Glaube „aus der Predigt kommt“ (Röm 10, 17). Bei uns 
wird das Glaubensbekenntnis bspw. im Taufgottesdienst 
gesprochen. Hier bekennt sich die Gemeinde zum dreieinigen Gott 
und sagt allem ab, was dem Leben entgegensteht. Und es 
verbindet uns als Gemeinde mit allen Christen über zeitliche und 
räumliche Grenzen hinweg. 
     Pfr. Stephan Glaser 

 











12 Kulturtreff 

Liebe Kulturtreffanhänger :  DER TREFF LEBT NOCH!!! 
  

Für dieses Jahr haben wir folgende Vorhaben mit 
Terminen für unseren "Treff" organisieren können: 
  

30. März: Ausstellung OTTO DIX, Albstadt-Ebingen 
                              mit anschließender 
Außenbesichtigung einiger  
                              "KLENK" Figuren 
 

 29. Juni: Botanischer Garten in Tübingen unter fachlicher 
                           Führung  
  
5. Oktober: Studio-Führung des heimischen Fernsehsenders 
                              RTF 1 in Eningen 
  

Die genauen Zeiten wie Abfahrten, Treffpunkt und nähere Objekt-
beschreibungen werden in den Eninger Nachrichten rechtzeitig 
bekanntgegeben. 
   Für den Kulturtreff  Horst W. Zielke 
 

 
 
 



13 Kirchengemeinde in Zahlen 

Hätten Sie gedacht, dass 2011 in unserer Kirchengemeinde: 
- 158 Gottesdienste gefeiert wurden (ohne Kinder-Gottesdienste) 
-   27 Menschen getauft wurden? 
-   63 Menschen bestattet wurden? 
-    6 Paare sich trauen ließen? 
-  27 Menschen aus der Kirche ausgetreten sind? 

Gottesdienste 2010 und 2011
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14 Weltladen spendet Überschuss an 
Pide-Projekt in Peru 

Der Eninger Weltladen hat in den letzten zwei Jahren einen 
Überschuss von rund 400,-- EURO erarbeitet, der nun für das 
Entwicklungshilfeprojekt „Pidecafé“ gespendet wird. 

Die Initiative unterstützt über 8.000 Bauernfamilien in der Region 
Piura im Norden Perus. Pidecafe begleitet die Kaffeebauern durch 
Schulungen im Kaffeeanbau, Verarbeitung und Vertrieb sowie bei 
der Umstellung auf ökologischen Anbau. Um die gesamten 
Lebens- und Arbeitsbedingungen der Bauernfamilien zu 
verbessern, wurden zusätzlich u. a. Gesundheitsposten (zur 
medizinischen Versorgung) eingerichtet, eine Sterbekasse (zur 
Versorgung von Hinterbliebenen) initiiert und Schulbibliotheken mit 
Büchern ausgestattet.  

Hintergrund: Der Bergbau in Peru wurde in den letzten 20 Jahren 
stark ausgeweitet, was zu enormen sozialen Problemen und zu 
Umweltschäden führte. So wird beispielsweise die indigene 
Bevölkerung für den Abbau der Mineralien (Zinn, Kupfer, Gold etc.) 
vertrieben und verliert somit ihre landwirtschaftlichen 
Anbauflächen, während gleichzeitig nur eine geringe Zahl an 
Arbeitsplätzen entsteht. In der Folge ist in 
Regionen mit besonders intensivem 
Bergbau ein Großteil der Bevölkerung 
verarmt und viele Familienväter sind 
gezwungen, sich als Wanderarbeiter zu 
verdingen. Insgesamt leben über die 
Hälfte der peruanischen Bevölkerung in 
Armut. 

Übrigens gehört in Eningen der Pide-Projektkaffee seit Jahren zum 
Warensortiment und ist der kräftigste der angebotenen 
Kaffeesorten. Es handelt sich um einen ökologisch angebauten 
Arabica-Hochlandkaffee aus der Region Piura im Norden Perus. 

Bernd Friemelt 

 



15 Gewinnspiel: Deutscher Dichter 
gesucht 

Gesucht wird ein deutscher Dichter, Arzt und 
medizinischer Schriftsteller, dessen Todestag sich 
am 21. Februar zum 150. Mal jährte.  
Der Schreibstil des Gesuchten wird als schlicht 
und innig beschrieben, wobei sich in seinen 
Werken sowohl Wehmut als auch Humor und 
echte Herzensfrömmigkeit finden. Seine Freude 
am Grotesken beweisen seine „Klecksographien“. 

Die bleibende Leistung als Arzt ist die erstmalige klinische 
Beschreibung der bakteriellen Lebensmittelvergiftung. Der Ärzte-
verband öffentlicher Gesundheitsdienst Baden-Württemberg 
verleiht seit 1979 eine Medaille, die seinen Namen trägt. Sie wird 
an Persönlichkeiten verliehen, die sich um den öffentlichen 
Gesundheitsdienst verdienst gemacht haben. Die Stadt Weinsberg 
stiftet auch seit 1986 (= 200. Geburtstag) einen Preis, der seinen 
Namen trägt. 
In Eningen heißt eine Straße nach ihm, und zu seinen Ehren wurde 
eine Rebsorte benannt. 
 
Wer den Gesuchten erkennt und dies dem Pfarramt bis zum 
21.06.2012 mitteilt, kann einen Gedichtband von ihm gewinnen. 
Der Gewinner wird dann am 22.06.2012 ermittelt. 
---------------------------------------------------------------------------------  
Abschnitt abtrennen und ans Ev. Pfarrbüro, Schwanenstr. 9,72800 Eningen u. Achalm 
senden 
 
Lösung: __________________________________________ 
 
 
Vor- und Nachname: ________________________________ 
 
Straße und Haus-Nr; ________________________________ 
 
PLZ u. Ort  ________________________________ 

 
 
 
 



 

Adresskleber hier aufkleben 

Veranstaltungen/Termine 2012 der Kirchengemeinde (Auswahl) 
Datum Uhrzeit  Veranstaltung 
  

Fr 22. 6. 15 h Redaktionssitzung Sommer-Gemeindebrief, Andreas-Gemeindehaus 
Mo. 2. Juli Abgabeschluß für Gem-brief-Artikel; Adressieren: 18. Juli 2012 
Sa. 31.3. 14 h Ostergarten-Aufbau AGH,  16 Uhr Kleinkinder-Gottesdienst, JH 
Fr. 6.4. 15 h Kreuzweg für Familien im Ostergarten, Andreaskirche 
So. 20.5. 9:30   h Gottesdienst zum Charity-Lauf, Wengen-Stadion 
So. 17.6. 10 h Vorstellung der neuen Konfirmaden, u. Bibelübergabe, AK 
Abkürzungen: AGH= Andreas-Gem.haus, JH = Johanneshaus 
 

Titelseite, Seiten 8/9 u. 10/11: Ingrid Schaar 
 

 

Anschriften 
Pfarrhaus Nord, und * 
Pfr. Girrbach, 25% 

 
Tel. 897 70 76 

 

* Pfarrbüro  
* Schwanenstraße 9 

Regina Jantz 
 Tel. 8 11 83 

 

kirche-eningen@web.de Fax 89 02 14  

 
Pfarramt West 
Pfr. Stephan Glaser 
Hölderlinstraße 18 
stephan.glaser@gmx.net  

 
Geschäftsführung 
Tel  8 11 70 

 

 
Pfarramt Süd: 
Pfr. W.Tuffentsammer 
Dürerstraße 10 
tuffentsammer@gmx.net 

 
Tel   8 85 58 
Fax 89 09 52 

 

Vikariat Lena Peterson  

Hauptstr. 31 Tel. 147 71 83  

vikarin.eningen@googlemail.com  

Kirchenpflege Renate Lossau 
 

Charlieuer Str. 44/2 Tel/Fax 8 73 81 
Kirchenpflege.eningen@gmx.de  
 

Mesnerinnen:  
Karin Frey, Johanneshaus: Tel 8 81 80 (priv.) 
 
 

 

Jutta Geiger, Andreaski., Di-Do 9-13 h, 
„Notfall“telefon: 988 50 46, AGH 
Jutta Geiger, Privat-Nr. 8 84 90 
 

Spenden: Zweckgebundene Spenden 
können Sie mit einem Vermerk in die 
Opferbüchse werfen oder auf eines der 
folgenden Konten überweisen:  
Evang. Kirchenpflege Eningen 
Kreissparkasse Reutlingen: 
(BLZ 640 500 00) Konto Nr. 511 726 
Volksbank Reutlingen:(BLZ 640 901 00) 
Konto Nr. 60 036 001 
 

Impressum: Eninger Gemeindebrief, 
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